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Beiträge zur Kenntnis der Spinnenfauna
(Arachnida: Araneae) des Wildnisgebiets
Dürrenstein (Österreich: Niederösterreich)

Norbert Milasowszky, Martin Hepner & Wolfgang Waitzbauer

ABSTRACT Contrib. Nat. Hist. 12: 973-985.
The epigeic spider fauna of two spruce-fir-beech forest sites in and outside the area

of the "Urwald" Rothwald near Lunz (Lower Austria, Austria) was investigated by

means of pitfalls traps. In the study site situated in the "Urwald" 19 spider species

with 354 specimens, and in the study site situated in close vicinity to the "Urwald" in

a managed forest 24 species with 260 specimens were caught. 14 species occurred

in both study sites. The spider fauna of both study sites consisted of 29 species, all

of which show preference for forest habitats. The occurrence of rare and remarkable

species is discussed.

KURZFASSUNG

Die epigäische Spinnenfauna von zwei Fichten-Tannen-Buchenwäldern wurde innerhalb

bzw. ausserhalb des Urwalds Rothwald bei Lunz (Niederösterreich, Österreich)

mittels Bodenfallen untersucht. In der Untersuchungsfläche im "Grossen Urwald"

wurden 19 Spinnenarten mit 354 Individuen, und in einem rund 3 km entfernten

Wirtschaftswald 24 Arten mit 260 Individuen gefangen. 14 Arten kamen auf beiden

Untersuchungsflächen gemeinsam vor. Die Spinnenfauna der beiden Untersuchungsflächen

bestand insgesamt aus 29 Arten, die alle ihren Vorkommensschwerpunkt in

Waldlebensräumen haben. Das Vorkommen von in Mitteleuropa seltenen und

bemerkenswerten Arten wird diskutiert.
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Abb. 1. Lage des Untersuchungsgebiets (schwarzer Punkt) in Niederösterreich (graue Fläche).

Fig. 1. Location of study area (black dot) in Lower Austria (grey area).

Einleitung

Das Wildnisgebiet Dürrenstein ist ein nach lUCN-Kategorie I anerkanntes,
rund 2300 ha grosses Schutzgebiet, das im Bezirk Scheibbs im südlichen
Niederösterreich liegt. Eingebettet in das Wildnisgebiet Dürrenstein sowie in das

Natura 2000-Gebiet «Ötscher-Dürrenstein» liegt der Rothwald südlich von

Lunz, der einen der letzten grossen Urwälder Mitteleuropas darstellt. Trotz

seiner Bedeutung für den Erhalt der Biodiversität in Österreich wurden
bislang keine arachnologischen Untersuchungen im Urwald Rothwald oder in den

ihn umgebenden Wirtschaftswäldern durchgeführt. Die vorliegende Studie

soll deshalb erste Einblicke in die Spinnenfauna des Urwalds Rothwald sowie

eines benachbarten Wirtschaftswaldes liefern.

Material und Methoden

Untersuchungsgebiet

Der Urwald Rothwald liegt südlich von Lunz im Bezirk Scheibbs in Niederösterreich

an der Grenze zur Steiermark (Abb. 1). Klimatisch zählt das südöstlich

am Fusse des Dürrenstein gelegene Gebiet zu den kältesten (bis -25°C im
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Abb. 2. Fichten-Tannen-Buchenwald-Untersuchungsfläche "Grosser Urwald".

Fig. 2. Spruce-fir-beech forest study site "Grosser Urwald".

Winter) und niederschlagsreichsten (zwischen 2100 und 2300 mm/Jahr) der

Nördlichen Kalkalpen mit einer in der Regel langen Schneebedeckung von

November bis Mai (Waitzbauer unpubl. Daten). Der Rothwald besteht aus

zwei, durch den Moderbach getrennten Teilgebieten, dem nordwestlich

gelegenen "Grossen Urwald" und dem südöstlich gelegenen "Kleinen Urwald".
Der "Grosse Urwald" liegt auf rund 1000 m Seehöhe, ist rund 240 ha gross
(Mayer & al. 1979) und wird durch dichte Bestände hundertjähriger Bäume

und Totholz verschiedenster Zersetzungsstadien charakterisiert (Waitzbauer

unpubl. Daten). Nach der Vorratsstruktur ist im Fichten-Tannen-Buchen-Urwald

die Verteilung zwischen den genannten Baumarten ausgeglichen (Mayer &

al. 1979).

Sampling

In der vorliegenden Studie wurden zwei Fichten-Tannen-Buchenwald-Flächen

untersucht. Eine Fläche ("Grosser Urwald") lag innerhalb des Urwalds Rothwald

(Abb. 2), die andere ("Ameisshöhe") in einem 2,88 km entfernten
Wirtschaftswald ausserhalb des Urwalds. Bei diesem Wirtschaftswald handelt es
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Abb. 3. Fichten-Tannen-Buchen-Wirtschaftswald-Untersuchungsfläche "Ameisshöhe".

Fig. 3. Managed spruce-fir-beech forest study site "Ameisshöhe".

sich um einen vor rund 20 Jahren durchforsteten, lichten Baumbestand auf
Dolomit (Abb. 3).

Der Urwald-Standort "Grosser Urwald" (15° 05' 41" östliche Länge, 47° 46'

39" nördliche Breite) wurde im Rahmen des Projekts "Laufkäfer (Carabidae)

als Indikatoren für die Biodiversität naturnaher Waldgeseilschaften" (http://
www.univie.ac.at/terroek/HomepageNW) vom 9. Mai bis 20. November 2002

mit 16 Bodenfallen beprobt, der Wirtschaftswald-Standort "Ameisshöhe" (15°

08' 21" östliche Länge, 47° 46' 30" nördliche Breite) wurde im Jahre 2004,
ebenfalls zwischen Anfang Mai und Mitte November, mit 8 Fallen besammelt.

Als Fallen dienten mit Äthyiengiycoi gefüllte Joghurtbecher, die zum Schutz

vor Niederschlag mit einem Plastikdach versehen waren. Das gefangene Material

wurde sortiert und nach Tiergruppen getrennt in 80% Alkohol aufbewahrt.

Die Bestimmung der Spinnen erfolgte mittels Heimer & Nentwig (1991) sowie

Nentwig & ai. (2003). Die Nomenklatur der Arten und Reihenfolge der Familien

folgt Platnick (2009).

976 Norbert Milasowszky, Martin Hepner & Wolfgang Waitzbauer



Ergebnisse und Diskussion

Artenspektrum

Insgesamt wurden auf beiden üntersuchungsflächen 29 Arten mit 614 Individuen

aus neun Familien gefangen. Die artenreichste Familie stellten die Liny-

phiidae mit 16 Arten dar (Tab. 1). Lycosidae waren mit vier, Agelenidae mit

zwei, und alle übrigen Familien mit jeweils einer Art vertreten. Auf der

Untersuchungsfläche "Grosser Urwald" wurden 19 Arten mit 354 Individuen, und

im Wirtschaftswald "Ameisshöhe" 24 Arten mit 260 Individuen gefangen (Tab.

1). Fünf Spinnenarten kamen auschliesslich im Urwald, zehn ausschliesslich

im Wirtschaftswald und 14 gemeinsam auf beiden Untersuchungsflächen vor.

Beim Vergleich des Standortes "Grosser Urwald" mit dem Standort "Ameisshöhe"

ist das Fehlen von Lycosiden im "Grossen Urwald" besonders augenfällig,

wohingegen die Lycosiden auf der "Ameisshöhe", relativ zahlreich - und im

Falle von Alpecosa aculeata und Pardosa alacris auch individuenreich - vertreten

sind.

Im Artenspektrum des "Grossen Urwald" dominiert die Linyphiidae Tenui-

phantes tenebricola, im Wirtschaftswald die Amaurobiidae Eurocoelotes iner-

mis. Die einzige Art, die ausschliesslich im "Grossen Urwald" quantitativ in

Erscheinung tritt, ist die Linyphiidae Centromerus pabulator. Dabei handelt es

sich um eine Art, die im Moos von Wäldern, meist Nadelwäldern, vorkommt

(Nentwig & al. 2003).
Gemäss Hänggi & al. (1995) kommen alle Spinnen des Artenspektrums

sowohl in Waldlebensräumen als auch ausserhalb des Waldes vor, haben

inklusive der an Moore und feuchte Lebensräume gebunden Linyphiide Tal-

lusia experta ihren Vorkommenschwerpunkt in Wäldern. Den Grossteil des

Artenspektrums bilden häufige und stetige Wald- und Fleckenarten wie die

Dysderide Harpactea lepida, die Theridiide Robertus lividus, die Linyphiiden

Diplocephalus latifrons, Diplostyla concotor, Drapetisca socialis, Linyphia

triangularis, Microneta viaria, Tenuiphantes alacris, Tenuiphantes cristatus und

Tenuiphantes tenebricola, die Araneide Araneus diadematus, die Lycosiden

Pardosa alacris und Trochosa terricola, die Agelenide Histopona torpida und

die Amaurobiide Eurocoelotes inermis. Die Linyphiiden Centromerus pabulator

und Pityohyphantes phrygianus zeigen eine Präferenz für Nadelwälder
und feuchte Laubwälder. Hingegen ist Saloca diceros eine Art der Laub- und

Mischwälder, die in Nadelwäldern (wie etwa Fichtenbeständen) nur selten

auftritt (z. B. Albert 1982, Baehr 1983). Eine massig häufige Waldspinne ist
die Cybaeide Cybaeus angustiarum. Die mitteleuropäischen Cybaeus-Arten
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besiedeln vornehmlich die Streuschicht von Waidökosystemen, wo sie ihre

Fangnetze ähnlich wie die Vertreter der Amaurobiiden-Gattungen Eurocoelo-

tes bzw. Coelotes unter Steinen oder ähnlichen Strukturen anlegen. Cybaeus

angustiarum findet man vorwiegend unter Steinen in feuchten Wäldern, vor
allem im Mittelgebirge in Mittel- und Osteuropa (Nentwig & al. 2003). Eine

ebenfalls nur mässig häufige Spinne von Wäldern ist die Linyphiide Centro-

merus sellarius, die vornehmlich in Laubwäldern gefunden wurde, aber auch

in Mischwäldern (z. B. Breuss 1994, Juncker & al. 2000) und Nadelwäldern

(z. B. Steinberger & Meyer 1993) auftritt. Eine Präferenz für trockene
Waldlebensräume zeigen die Lycoside Alopecosa aculeata, die vornehmlich in

Nadelwäldern vorkommt, und die Salticide Evarcha falcata, die auch in stark

anthropogen beeinträchtigten Forsten auftritt (z. B. Lärchenforst: Alderweireldt
& al. 1989, Kiefernforst: Finch 2001, Fichtenforst: Hofmann 1986, Birkenforst:

Kula 1997). Nachweise der ebenfalls seltenen Linyphiide Formiphantes

lepthyphantiformis stammen vornehmlich aus Buchenwäldern (z. B. Albert
1982, Baehr 1983, Baehr & Baehr 1983, Breuss 1994, Dumpert & Platen 1985,

Engel 2001) und Buchen-Mischwäldern (z. B. Juncker & al. 2000, Steinberger
& Meyer 1993).

Bemerkenswerte Arten

Einige im Gebiet des Rothwalds gefundene Arten, wie die Linyphiiden Palli-

duphantes montanus und Troglohyphantes noricus, die Lycoside Pardosa

ferruginea, die Agelenide Histopona luxurians und die Amaurobiide Coelotes

solitarius, sind in Mitteleuropa als sehr selten einzustufen (siehe Hänggi & al.

1995). In Deutschland sind sämtliche Funde dieser Arten auf den Alpenbereich
beschränkt (siehe Nachweiskarten in Staudt 2009).

Rief & al. (2001) stufen Palliduphantes montanus aufgrund ihres Vorkommens

in Lärchen-Zirbenwäldern und Latschenbeständen als Waldart ein. Auch

wenn Blick (1994) P. montanus in Almwiesen nachweisen konnte, bestätigen
Nachweise von P. montanus aus montanen Mischwäldern in Bayern (Juncker

& al. 2000) und einem Schwarzföhrenwald in der Steiermark (Horak 1989)

die Einschätzung, dass es sich um eine silvicole Spinne handelt. Laut Plat-

nick (2006) ist das Vorkommen von P. montanus auf Deutschland, Italien und

Österreich beschränkt, was den Schluss nahe legt, dass es sich bei dieser

Spinnenart um einen Endemiten des Alpengebiets handelt dürfte (siehe auch

Muster 2001).
Die Lycoside Pardosa ferruginea ist in Deutschland auf alpine Bereiche in

Bayern beschränkt (Weiss 1995, Muster 2001, siehe auch Staudt 2009). In
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Araneae (Webspinnen)
Urwald

"Grosser Urwald"
Wirtschaftswald
"Ameisshöhe"

Dysderidae

Harpactea lepida (C. L. Koch, 1838)

Theridiidae

Robertus lividus (Blackwall, 1836)

Linyphiidae

Centromerus pabulator (0. P.-Cambridge, 1875)

Centromerus sellarius (Simon, 1884)

Diplocephalus latifrons (0. P.-Cambridge, 1863)

Diplostyla concolor (Wider, 1834)

Drapetisca socialis (Sundevall, 1833)

Formiphantes lepthyphantiformis (Strand, 1907)

Linyphia triangularis (Clerck, 1757)

Microneta viaria (Blackwall, 1841)

Palliduphantes montanus (Kulczynski, 1898)

Pityohyphantes phrygianus (C. L. Koch, 1836)

Saloca diceros (0. P.-Cambridge, 1871)

Tallusia experta (0. P.-Cambridge, 1871)

Tenuiphantes alacris (Blackwall, 1853)

Tenuiphantes cristatus (Menge, 1866)

Tenuiphantes tenebricola (Wider, 1834)

Troglohyphantes noricus (Thaler & Polenec, 1974)

Araneidae

Aranaeus diadematus Clerck, 1757

Lycosidae

Alopecosa aculeata (Clerck, 1757)

Pardosa alacris (C. L. Koch, 1833)

Pardosa ferruginea (L. Koch, 1870)

Trochosa terricola Thorell, 1856

Agelenidae

Histopona luxurians (Kulczynski, 1897)

Histopona torpida (C. L. Koch, 1873)

Cybaeidae

Cybaeus angustiarum L. Koch, 1868

Amaurobiidae

Coelotes solitarius L. Koch, 1868

Eurocoelotes inermis (L. Koch, 1855)

Salticidae

Evarcha falcata (Clerck, 1757)

1/4

0/1

17/4

1/1

13/10

6/7

0/1

0/1

0/1

1/0

1/0

5/1

0/1

57/124

10/0

3/0

37/8

3/0

32/3

8/5

1/1

2/0

2/5

2/5

0/2

9/0

1/0

11/0

1/0

1/1

9/4

1/0

0/2

2/22

1/18

0/5

3/0

5/0

4/0

5/0

1/0

107/13

1/0

Tab. 1. Liste der Spinnenarten aus Barberfallenfängen in einem Fichten-Tannen-Buchen-Urwald
("Grosser Urwald") und einem Fichten-Tannen-Buchen-Wirtschaftswald ("Ameisshöhe") im Wildnisgebiet

Dürrenstein bei Lunz (Lower Austria). Angegeben sind die Fangzahlen der adulten Individuen
(Männchen/Weibchen).
Tab. 1. List of spider species obtained from pitfall traps from a spruce-fir-beech "Urwald" study
site ("Grosser Urwald") and from a managed spruce-fir-beech forest study site ("Ameisshöhe") in

the wilderness area "Diirrenstein" near Lunz (Lower Austria). Numbers of adult specimens (male/
female) are presented.
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Österreich dokumentieren Thaler & Buchar (1996) Funde von P. ferruginea
aus Vorarlberg, Tirol, Salzburg und Kärnten und klassifizieren P. ferruginea
als subalpine Waldart mit Vorkommen in Lärchen-Zirben- und Fichtenwäldern

sowie Legföhren- und Grünerlenbeständen. Auch in Oberösterreich gilt das

Vorkommen von P. ferruginea inzwischen als gesichert (Freudenthaler 2004).
P. ferruginea dringt bis in eine Seehöhe von 2200 m vor (Kropf & Horak 1996).
In Kärnten und der Steiermark wird P. ferruginea als Bewohnerin montaner bis

alpiner Bereiche wie etwa alpine Gras- und Felsheiden oder Lärchen-Zirben-

wälder gemeldet (Kropf & Florak 1996, Komposch & Steinberger 1999). Maurer

& Hänggi (1990) nennen als Lebensraum von P. ferruginea die Lichtungen

subalpiner Wälder. Auch bei der Fichten-Tannen-Buchenwaldfläche "Ameisshöhe"

in der vorliegenden Studie handelt es sich aufgrund früherer Durchforstungen

um einen sehr lichten Bestand. Das Vorkommen von P. ferruginea
entlang von Waldsäumen bestätigen auch Komposch & Steinberger (1999).

Von Troglohyphantes noricus existiert bislang erst ein Nachweis in Deutschland

(siehe Frequenzliste in Staudt 2009). Thaler & Polenec (19Z4), die T.

noricus auf der Grundlage von Material aus Österreich beschrieben haben,

vermuten, dass es sich bei dieser Art um einen Endemiten der Nordostalpen
handelt. Laut Thaler & Polenec (1974) fehlt T. noricus in den italienischen und

slowenischen Südalpen, was auch das Fehlen dieser Art in Kärnten (Komposch

8t Steinberger 1999) erklären würde. Thaler 8t Polenec (1974) nennen
als Lebensraum von T. noricus u.a. einen Buchen-Tannenmischwald in den

Nördlichen Kalkalpen Salzburgs. Aufgrund weiterer Daten bezeichnet Thaler

(1978) T. noricus als Bewohner der Bodenschicht von montanen und subalpinen

Buchen(misch)wäldern des östlichen Ostalpenrandes, wo die Art in

Spalträumen unter Fallholz und überwachsenem Schutt zu finden ist. T. noricus

wurde aber auch im Blockwerk von Grünerlenbeständen nachgewiesen
(Thaler 1978). Weitere Funde von T. noricus stammen aus der Steiermark, wo

die Art in einem Flopfenbuchenwatd (Florak 1988), in reliktären Föhrenwäldern

(Florak 1989) und einem Buchenwald (Jantscher 8t Paill 1998) gefunden
wurde.

Die osteuropäisch verbreitete Agelenide Histopona luxurious und die

Amaurobiide Coelotes solitarius haben in Österreich ihren Verbreitungsschwerpunkt

im Alpengebiet und sind hier vor allem im Osten und Südosten

stetige Waldarten. Von H. luxurious liegen derzeit keine Nachweise aus
Deutschland (Staudt 2009) oder der Schweiz (Maurer 8t Hänggi 1990, Hänggi

1993, 1999, 2003) vor. In Österreich wurde H. luxurians bislang in alpinen
Nadelwäldern, xerothermen Laubmischwäldern und xerothermen Waldsteppen

nachgewiesen. Eigene Nachweise [NM] aus Niederösterreich (Berndorf,

Lilienfeld, Ober-Piesting, St. Veit an der Gölsen) zeigen, dass es sich bei dieser
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Spinne um eine, insbesondere im östlichen Teil der Ostalpen, weit verbreitete

silvicole Art handeln dürfte. In Kärnten wurde H. luxurians in Buchenwäldern

(Komposch & Steinberger 1999) und Fichten-Lärchenwäldern (Steinberger
1989) zwischen 650 und 1450 m gefunden und steht in diesem Bundesland

auch auf der Roten Liste (V) (Komposch & Steinberger, 1999). In der Steiermark

wurde H. luxurians bislang in xerothermophilen Laub-und Föhrenwäldern

gefunden (Kropfs Florak 1996).
Während in der Schweiz bislang keine Nachweise von C. solitarius bekannt

sind (Maurer & Hänggi 1990, Hänggi 1993, 1999, 2003), wurde diese Art in

Deutschland, genauer gesagt in Bayern, auf Almwiesen in rund 1200 m

Seehöhe (Blick 1994) und in Fichten-Tannen-Buchenwäldern auf rund 900 m

Seehöhe (Juncker & al. 2000) gefunden. Blick (1994) stuft C. solitarius als eine

in Mitteleuropa auf alpine Bereiche beschränkte Art ein. In Österreich wurde

C. solitarius jedoch auf mehreren Seehöhenstufen zwischen 470 und 2150 m

in den Bundesländern Kärnten (Steinberger 1989, Komposch & Steinberger

1999), Steiermark (Florak 1988, 1989; Kropf & Florak 1996), Oberösterreich

(Freudenthaler 2004) und Tirol (Thaler 1997, Steinberger 1998) nachgewiesen.

Als Lebensräume werden angegeben: alpine Nadelwälder, Waldränder,

Flecken, mesophile bis xerothermophile Laub-, Misch- und Nadelwälder sowie

Magerrasen, alpine Rasengesellschaften und Zwergstrauchheiden (Nentwig &

al. 2003).

Schlussbemerkungen

Die Untersuchungsfläche "Grosser Urwald" im Wildnisgebiet Dürrenstein wird

von einer für Wälder typischen epigäischen Spinnengemeinschaft besiedelt,
d. h. alte Arten des Urwalds haben ihren Vorkommenschwerpunkt in Wäldern.

Neben einer für Mitteleuropa weit verbreiteten Garnitur von Spinnenarten
finden sich im Artenspektrum auch südöstliche Formen wie Coelotes solitarius
und Histopona luxurians. Auch im Fichten-Tannen-Buchen-Wirtschaftswald

findet man fast ausschliesslich charakteristische Waldspinnen, die zum Teil

auf alpine Bereiche beschränkt sind, wie Pardosa ferruginea oder Troglohy-

phantes noricus. Der Vergleich der beiden Artengemeinschaften zeigt, dass

lediglich fünf Arten ausschliesslich im "Grossen Urwald" vorkommen, während

der überwiegende Teil des Artenspektrums auf beiden Untersuchungsflächen

gemeinsam auftritt. Aufgrund der lichten Standortbedingungen kommt
im Wirtschaftswald zudem eine Reihe von Arten der Flecken, Waldränder und

Lichtungen vor, wie die weit verbreiteten Pardosa alacris und Trochosa terri-
cola. Inwieweit das Fehlen von Wolfspinnen, die zur Subgilde der "Boden-Renner"
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gehören (siehe Uetz & al. 1999) ein Merkmal von "Urwäldern" sein könnte,
kann erst durch weitere Vergleichstudien geklärt werden.
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